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Reue Komrrvinlßvkkilichk in Berlin
Wetterberatung des Kabinetts — Dr . Moldenhauer verhandelt — Unentschiedenes Resultat

Berlin , 4 . März . Die Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei zu den Finanzfragen , besonders zum Notopfer
hat , wie der Spiegel der Berliner Presse ergibt , in poli¬
tischen Kreisen s

erheblich reinigend i
gewirkt . Man scheint überall endlich erkannt zu haben , Latz !
die Deutsche Volkspartei nicht mehr gewillt ist , besonders ;
aus finanzpolitischem Gebiet eine Nachgiebigkeit zu zeigen, ?
die niemals geeignet war , unsere Finanzlage gründlich zu
ändern und zu heilen . Datz dabei die Koalitionspresse zum
Teil ins Gegenteil hinüberschlägt und der Deutschen Volks¬
partei schwere Vorwürfe macht, war von vornherein zu er¬
warten . Besonders die „Germania " wirft sich hier sehr in
die Brust und schiebt der Deutschen Volkspartei unter , als
ob diese mit ihrem Beschluß jede Einigung unmöglich
machen wolle und als ob sie eine Entwicklung wünsche , die
sich nicht mehr in normalen Bahnen vollziehe. Ganz ähn¬
lich legt sich das „Berliner Tagblatt "

, das auch die Mei¬
nung ausspricht , der Konflikt des Notopfers sei der Volks- ^
Partei willkommen gewesen. Solche Unterstellungen wird !
die Deutsche Volkspartei mit allem Nachdruck von sich ab- l
weisen müssen » zumal sich das Ergebnis ihrer Stellung - s
nähme ja schon darin zeigt, daß die Krisenmacherei , die ?
von links betrieben worden ist , mit einemmal stark abge- !
bremst wird . Wenn die „Germania " weiter der Deutschen
Volkspartei vorwirft , sie wolle lediglich ihren eigenen
Willen durchsetzen , so wird sich die Deutsche Volkspartei
auch gegen diesen Vorwurf sehr leicht wehren können, da
es doch eine geschichtlich gewordene Tatsache ist, datz die
Deutsche Volkspartei eben um der Außenpolitik willen fast
niemals ihre eigenen Wünsche durchsetzen konnte, sondern .
stets auf innen - und finanzpolitischem Gebiet ihre Forde - >
rungen zurückgestellt hat , der Gesamtheit wegen.

Ganz aus dem Häuschen ist, wie gewöhnlich, der „Vor¬
wärts ", der am Montag abend den sog . „Fall Hindenburg"
bespricht und erklärt , die Rechte rücke von ihm ab . Im
ganzen zeigt die Berliner Presse eine wesentliche Beruhi¬
gung . Die „Germania " erklärt ganz deutlich, daß vor Don¬
nerstag , d . h . vor dem Tage » an dem das Plenum sich zue
zweiten Lesung des Sjoungplanes versammelt , irgendwelche
Entscheidungen kaum fallen dürften . Daraus und auch aus
anderen Aeutzerungen des gleichen Blattes erkennt man,
daß die Forderung des Zentrums , die Finanzfragen vor
dem Poungplan zu erledigen , nicht mehr ganz mit dem
Nachdruck aufrecht erhalten wird , weil einfach die Zeit in
dieser knappen Woche dazu fehlt.

Das Kabinett , welches sich am Dienstag wieder ver¬
sammeln wird , wird unserer Ansicht nach gerade am Fast¬
nachtsdienstag keine Beschlüsse fasten oder sich in Abstim¬
mungen einlasten , die zu einem Bruch der Regierung
führen müßten . Nun , wo es schon so lange gedauert hat,
wird man vermutlich sicher noch den Aschermittwoch vor-
übergehen lasten und am Donnerstag sich erneut und viel- ?
leicht abschließend mit der Lösung der Finanzlage beschäf- !
tigen . s

Kabinett Tardieu Nr . 2
Es wäre für Herrn Tardieu besser, hätte er diese sein«

Negierung nicht gebildet . Sie macht ihm keine Ehre . Fünf
lange Tage hat er gearbeitet , um die zahlreichen Minister-
Portefeuilles zu verteilen ; um fünf Tage wurde die Regie¬
rungskrise verlängert . Somit hat Tardieu den Ruhm eines
Mannes verloren , der in der Lage ist, auch die schwerste
Krise schnell zu lösen . Er hat sich als „einfacher Sterb¬
licher" erwiesen. Wo es Schwierigkeiten gibt , da hat auch
er wie jeder andere mit ihnen zu rechnen. Noch bedenk¬
licher ist aber die zweite Lehre, die aus der Geschichte der
letzten französischen Regierungsbildung gezogen werden
muß : Tardieu hat seinen Ruf als überparteilicher Staats¬
mann aufs Spiel gesetzt. Seine zweite Ministerpräsident¬
schaft stempelt ihn gegen seinen Willen zu einem Mann
der Rechten ab.

Die Hauptschwierigkeit, die Tardieu bei der Regierungs¬
bildung viel zu schaffen machte , war der Widerstand der
Radikalen . Die Partei Lhautemvs hat es rundwea ab-

Von der für heute nachmittag 4 Uhr abermals anbe¬
raumten Kabinettssitzung wird also eine Entscheidung noch
nicht erwartet . Immerhin sollen, wie man hört » Sie Aus¬
gleichsbemühungen der Reichsregierung fortgesetzt werde«
«nd das sogenannte

Notopfer
in Form einer ganz knapp befristeten Zwangsanleihe,

wie es die Demokraten vorgeschlagen haben , bildet den
Gegenstand zahlreicher Besprechungen. Da aber auch die¬
ses doch nur eine verschleierte Form einer direkten Steuer
darstellt , so ist augenblicklich kaum anzunehmen , datz die
Deutsche Volkspartei von ihrem am Sonntag gefaßten Be¬
schluß abgehen wird . Wenn der Reichsfinanzminister selbst
sich an verschiedenen Besprechungen beteiligt hat , so wird
man daraus lediglich schließen können, daß er den demo¬
kratischen Vorschlag wenigstens theoretisch durchprüft , dann
vermutlich auch zu einer Ablehnung zu kommen. Nach der
Mitteilung des sozialdemokratischen Parteivorstandes vom
Montag steht doch fest , daß

die Sozialdemokratie nach wie vor ein Opfer der
Besitzenden verlangt.

Wenn sie auch keinen festen Beschluß gefaßt hat , jo steht
doch ihre finanzpolitische Einstellung im schroffen Gegensatz
zu der der Deutschen Volkspartei . Im übrigen ist es ganz
witzig im „Vorwärts "

, am Dienstag früh zu lesen, daß er
für die Sozialdemokraten stark in Anspruch nimmt , sie
möchten ihre Führerrolle , die ihnen in derKoalition ihrer
Stärke nach zukommt, etwas mehr als bisher betonen.
Wenn der „Vorwärts " damit den Versuch einer Vergewal¬
tigung der anderen Parteien meint , so dürfte er sich irren.

An den Besprechungen, die Reichsfinanzminister Mol¬
denhauer heute vormittag mit politischen Freunden hatte,
nahmen auch Vertreter der Wirtschaft teil und zwar der
Industrie und der Banken . Wie in politischen Kreisen
verlautet , kommt bei der Wirtschaft der starke Wunsch zum
Ausdruck, die

Sjonnggesetze so bald wie möglich zu erledigen,
weil sie die erste psychologische und materielle Voraussetzung
für die Ueberwindung der Vertrauenskrise der Wirtschaft
ist. Die Deutsche Volkspartei wünscht deshalb , ebenso, wie
übrigens auch die Sozialdemokratie , die vordringliche Be¬
handlung der Younggesetze . Es ist anzunehmen , daß man
versuchen wird , das Zentrum , dessen Führer sich heute vor¬
mittag im Reichstag ebenfalls treffen werden , von seiner
Forderung der Gleichzeitigkeit abzubringen . Damit dürste
freilich die Krise auch noch nicht gelöst sein ; aber es liegt
offenbar noch kein fester Vorschlag für die heutige Kabinett¬
sitzung vor . Sicher ist nur , daß im Vordergrund die For¬
derung der Deutschen Volkspartei nach einer Garantie für
die später : Senkung der Steuer steht. Vielleicht gelingt
es, auf dem Wege über dieses Problem ein Kompromiß für
die ganze Steuerfrage herbeizuführen . Allerdings glaubt
man nicht , datz die Entscheidung ie - eits heute fällt.

geteynt , an der Regierung Tardieus teilzunehmen , weil es
Tardieu war , der die Regierung Chautemps gestürzt hat.
Da aber Tardieu wohl wußte, daß er gegen die stärkste
Partei rn der Kammer nicht lange bestehen könnte, hat er
ein recht durchsichtiges Manöver eingeleitet : er hat den Ra¬
dikalen einen „Waffenstillstand" angeboten . Die Zeit sei
kritisch, es stünden wichtige Entscheidungen bevor — die
Flottenkonferenz in London, die Ratifizierung der Haager
Beschlüsse, die Verabschiedung des Budgets usw. — alles
Probleme , über die es keine grundlegenden Verschieden¬
heiten unter den französischen Parteien gäbe, — also was
wäre empfehlenswerter , als ein „Burgfrieden " ? Worauf
die Radikalen nicht ohne Bissigkeit fragten , warum Herr
Tardieu nicht wenige Tage früher an einen „Burgfrieden"
gedacht habe, als das Kabinett Chautemps sich der Kammer
oorstellte. Warum sei Tardieu damals so heftig gegen die
radikale Regierung aufgetreten , und warum sei er gerade
jetzt so friedfertig g >orden, nachdem er mit der Neubildung
der Regierung beauftragt wurde ? In dieser verdeckten
Form haben die Radikalen den jetzigen Ministerpräsidenten

Kurze llekerficht
Reichsfinanzminister MolLenhauer verhandelte am Diens¬

tag mit Wirtschaftsführern und Abgeordnetem über di«
Zinanzkrise.

Am Dienstag nachmittag trat das Reichskabinett erneut
tu einer Beratung zusammen, die am Mittwoch fortgeseßt
werden soll.

Der neue preußische Innenminister Dr . Waentig hat sein
Amt angetreteu.

Zu London soll eine Einiguug zwischen Amerika und Za-
aan in die Wege geleitet sein.

Zn Amerika wurden 3 Millionen Arbeitslose geschätzt
wie im Senat mitgeteilt wurde.

Zn Südfrankreich haben Ueberschwemmungen große Ber>
Leerungen angerichtet , es wird von etwa LV Toten berichtet

Frankreichs einer unkorrekten Handlung beschuldigt . Durch
ihre kategorische Weigerung , in eine Regierung , die unter
Führung Tardieus steht, einzutreten , haben sie Tardieu als
einen reaktionären Politiker bloßstellen wollen.

Aber Andre Tardieu ist nicht ein Mann , der sich ohne
weiteres kleinkriegen läßt . Da er von der radikalen Partei
abgewiesen wurde , hat er sich an einzelne Radikale gewandt
— und stehe da , erhatteErfolg! Es haben sich einige
Linkspolitiker gefunden , die sich bereit erklärten , in das
Rechtskabinett Tardieu einzutreten . Laval , David , Dumes-
nil , Marraud , das sind die Namen der Männer , die das
neue Kabinett Tardieu für die Linke schmackhaft machen
sollen. Wird es ihnen gelingen ? Man muß es stark be¬
zweifeln. Durch die Teilnahme einiger Mitglieder der radi¬
kalen Senatsgruppe wird Tardieu das wahre Antlitz seiner
Regierung nicht verdecken können. Es wird eine Kampf¬
regierung im wahrsten Sinne des Wortes : sie wird schwer
um ihre Existenz kämpfen müssen und sie wird aufs schwerste
bekämpft. Die französische Kammer geht unruhigen und
ereignisreichen Tagen entgegen.

Die Zusammensetzung des neuen französischen Kabinetts
weist bedeutsame Merkwürdigkeiten auf . Da ist zunächst
die Ernennung des radikalen Abgeordneten Dumesnil zum
Marineminister zu erwähnen . Ein radikaler Abgeordneter
Marineminister gerade in den Tagen der Londoner Flotten¬
abrüstungskonferenz ! Die reaktionärste französische Regie¬
rung der letzten Jahre stellt einen linksgerichteten Politiker
(hinter dem keine Partei steht !) auf einen besonders expo¬
nierten Posten , dem unter den heutigen Umständen eine
hervorragende internattonale Bedeutung zukommt. Es ist
klar, daß Tardieu , des schlechten Eindrucks gewiß, den sein
neues Kabinett in erster Linie in England Hervorrufe»
muß, sich an einer der empfindlichsten Stellen der Außen¬
politik — denn der Posten des Marineministers ist heute
ein außenpolitischer Posten — zu decken sucht. Ein Briand
genügt ihm anscheinend dafür nicht . Es gab in der letzten
Zeit keine Regierungskombinatton , auch die hoffnungsloseste
nicht , der Briand seine Mitwirkung versagt hätte . Dadurch
ist sein Ansehen ( - genblicklich im Sinken begriffen . Als
Außenminister in ^ Regierung Tardieu wird er heute
von der französischen Linken persönlich bekämpft — ein«
Erscheinung, die seit absehbarer Zeit ein Novum darstellt.
Auch im übrigen darf die neue französische Regierung auf
keine Schonung in der Kammer rechnen. Am stärksten bex
kämpft werden wohl die Minister sein , die dem in der
Linken am meisten gehaßten Louis Marin nahestehen. Also
der Eesundheitsminister Ferry und der Arbeitsminister
Pernot . Aber auch Maginot und der in Deutschland vor
einiger Zeit vielgenannte Paul Reynaud dürften dem Mi¬
nisterpräsidenten Tardieu schlechte Helfer sein.

Im allgemeinen geht man wohl nicht fehl , dem zweiten
Kabinett Tardieu eine recht kurze Lebensdauer zu prophe¬
zeien Von einem „Burgfrieden " ist Frankreich noch wert
entfernt . Die zweite Aera Tardieu wird die Aera der
Kämpfe sein.

Hochwafferbatasträphe ia Frankreich
Die Hochwasferkatastrophe in Frankreich

Paris , 4 . März . Die aus den Ueberschwemmungs-
gebieten eingetroffcnen Nachrichten lasten nur annähernd
erkennen, wie viele Personen bei Ser Katastrophe ums
Leben gekommen sind, und mit welchen Sachschäden zu rech¬
nen ist . Einige Blätter beziffern die Zahl der Toten a»f
32, eine Bestätigung hierfür liegt allerdings bisher nicht
vor . Nur die Zahl der Opfer einzelner Ortschaften ist
bekannt . So sind in Castres (Departement Tarn ) drei
Personen ertrunken . Die Stadt selbst steht vollkomme«

Gm Kamalreaierims ln Frankreich



TchwarzmLldrr r «,e»z«jt»»i „>«» de» T«»»«i* Nr . 33Seite 2

unter Wasser ; sieben Häuser find eingestürzt . Aus Ma-
zamet im gleichen Departement wird ein Toter gemeldet.
Die hier gelegenen zahlreichen Fabriken können nicht ar¬
beiten . Der durch das Wasser angerichtete Schaden wird
auf 20 Millionen veranschlagt . Auch die Ortschaft Cahuzac
hat einen Toten zu beklagen. Am schwersten dürste die
Stadt St . Sulpice mitgenommen sein, in der nicht weni¬
ger als 21 Häuser eingestürzt sind . Die Eisenbahnstrecken
Albi —Toulouse und Albi—Castres sind unterbrochen.
Heute früh wurde gemeldet , daß die Caronne zwei Meter
gefallen ist . Der Kanal du Midi ist über seine Ufer ge¬
treten . Zwischen Narbonne und Cacassonne liegt jeder
Verkehr still. In Bessiöres stürzten 15 Häuser ein. Auch
die Eisenbahnverbindungen Toulouse—Languedoc und
Toulouse—Narbonne sind unterbrochen , ebenso die Strecken
Toulouse—Lette und Toulouse—Bordeaux ; jede telepho¬
nische und telegraphische Verbindung zwischen diesen beiden
Städten ist unterbrochen.

Der kritische 6 . MSrz
Berlin , 4. März . Am Montag abend hat eine Sitzung

der kommunistischen Parteifunktionäre stattgefunden . Auf
Anordnung des europäischen Sekretariats der Roten Ee-
werkschaftsinternationale , der Kommunistischen Zugend¬
internationale und des westeuropäischen Büros der Komin¬
tern , hat auch die Berliner Parteileitung für den K. März
Hungermärsche aus der Umgebung Berlins nach der Reichs¬
hauptstadt angeordnet . Gleichzeitig sollen auch innerhalb
Berlins unter Umgehung des Demonstrationsverbotes
derartige Hungermärsche und Umzüge stattfinden , die sich
auf die größeren Betriebe und die Arbeitslosennachweise
konzentrieren sollen , wo Parteifunktionäre an ihre Genos¬
sen Ansprachen halten werden . Für diese Märsche ist ein
genauer Plan ausgearbeitet worden , der sich im übrigen
mit den Demonstrationen vom 1 . Februar deckt . Das
Demonstrationsverbot soll nach Blättermeldungen in der
Weise umgangen werden , daß auf ein verabredetes Zei¬
chen in allen Teilen Berlins größere und kleinere Ansamm¬
lungen sich bilden , die dann wiederum auf ein verabredetes
Zeichen sich in Marsch setzen sollen . Durch diese Anordnung
soll erreicht werden , daß die Polizei hierzu überrascht und
mürbe gemacht wird und nicht einheitlich Vorgehen kann.
Es heißt , daß auch die Nationalsozialisten für den 6 . März
Umzüge und Demonstrationen planen . Sie haben die An¬
weisung erhalten , „sicham 6. März auf der Straße bereit
zu halten "

. Dadurch ist die Gefahr geschaffen , daß es
zwischen Anhängern der kommunistischen und national¬
sozialistischen Partei zu Zusammenstößen kommt. Die
Polizei hat dementsprechend ihre Maßnahmen getroffen.
Für den 6 . März ist für die Polizei die große Alarmstufe
angeordnet worden , nach der sich alle Offiziere und Mann¬
schaften in den Kasernen aufzuhalten haben . In den Nach¬
mittagsstunden wird bereits ein starker Patrouillendienst
auf der Straße einsetzen.

Die Länderkonferenz vertagt
Berlin , 4 . März . Die auf den 6 . MSrz anberaumte Ta¬

gung der Länderkonferenz ist abermals abgesagt worden.
Wie wir erfahren , wird diese Tagung mit der Behinderung
einer Anzahl von führenden Mitgliedern der Länderkonfe¬
renz, die zurzeit mit den laufenden Berichtarbeiten zu stark
überlastet wären , begründet . Da die Aussichten auf die
Durchführung der Arbeiten der Länderkonferen während der
augenblicklichen politischen Hochspannungoffenbar nicht sehr
günstig beurteilt werden, so soll die Länderkonferenz erst
am Ende der Osterferien des Reichstags zusammentreten.

8piov6 auk 8ss
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner L Co., Berlin UV. 8
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„Wenn Sie den Versuch machen , um Hilfe zu rufen,
oder sonstwie Lärm schlagen , schneide ich Ihnen den Hals
ab . Ich hoffe aber , Sie werden so vernünftig sein , das
Vergebliche derartiger Versuche einzusehen. Also sprechen
Sie . Wo sind die Dokumente?"

„Sie bemühen sich vergebens"
, antwortete Hall . „Sachen,

die mir anvertraut werden , gebe ich niemals und nieman¬
dem preis . Ihnen natürlich am allerwenigsten .

"
Regnault stieß einen Fluch aus und knurrte:
„Ich rate Ihnen nochmals im Guten , nachzugeben und

mir zu sagen , wo die Dokumente sind . Wir haben Mittel,
Sie dazu zu zwingen .

"
„Zum Beispiel ein bißchen foltern "

, mischte sich Lhuan
Li grinsend hinein.

„Bemühen Sie sich nicht . Keine Marter der Erde kann
mir ein Geständnis entreißen .

"
Das bliebe abzuwarten . Sie wollen also nichts sagen?"
„Nein ! "
Auf einen Wink Regnaults wurde dem Engländer der

Knebel wieder zwischen die Zähne gepreßt , Regnault
wandte sich zu Alice . Er riß ihr brutal den Knebel aus
dem Mund:

„Sie haben gehört , was wir wollen ? Ich rate Ihnen
ebenfalls im Guten , das Versteck zu sagen . Sie ersparen
sich und Ihrem Vater dadurch große Qualen , uns aber viel
unnütze Arbeit ."

„Bemühen Sie sich nicht . Von mir bekommen Sie nie
«in Wort mehr zu hören , mögen Sie fragen , was Sie
wollen ."

Und wirklich hüllte sie sich in absolutes Schweigen, ließ
jede Anrede unbeantwortet , ließ sich weder durch Ver¬
sprechungen noch Drohungen einschüchtern.

„Die Engländer haben feste Nerven "
, bemerkte Chuan

Li , „im Guten ist aus ihnen nichts herauszubringen . Wir
haben ohnehin schon zu viel Zeit verloren . Gehen wir

Drohende Wolken über Mdien
Rach Gandhis Mimalnm

Mahatma Gandhi , der große Führer der indischen Frei¬
heitsbewegung , hat Folgerungen aus den Beschlüssen des
allindischen Kongresses im Dezember des vergangenen Jah¬
res gezogen . Damals wurde unter großer Begeisterung der
Mehrzahl der Anwesenden die Forderung der völligen Un¬
abhängigkeit Indiens aufgestellt und angenommen. Di«
gebildete und fortschrittliche Schicht des indischen Volkes
beanüate sich nickt mehr mit einem Dominialstatus inner¬
halb des britischen Imperiums , sie verlangte völlige Los
lösung aus dem Bestand des englischen Weltreiches. Jetzi
soll es mit dem auf dem allindischen Kongreß gefaßten Be¬
schluß ernst werden . Gandhi hat an den britischen Vizekönigin Indien ein Ultimatum gerichtet, von dessen Schicksal der
Rang der Ereignisse in Indien aufs entschiedenste beein¬
flußt wird . Für England steht der Besitz seiner wichtigsten
and reichsten Kolonie auf dem Spiel , für Indien der Erfolg
»der der Zusammenbruch der nationalen Freiheitsbewegung.

Es ist bereits das zweite Ultimatum , das Gandhi an die
britischen Behörden gestellt hat . Das erste Ultimatum , das
die Forderung enthielt , innerhalb eines Jahres den Domi¬
nionstatus in Indien einzuführen , lief am 31 . Dezember
1929 ab. Es enthielt die Drohung , daß Indien eine völlige
Loslösung von England erstreben wird, falls das Ultima¬
tum abgelehnt würde . London hat es nicht für nötig ge¬
halten , dieses erste Ultimatum Gandhis allzu ernst zu neh¬
men . Es war nur für Gandhi eine Ehrenpflicht, die vor¬
her angskündigte Aktion rechtzeitig einzuleiten . Dies ist
nunmehr jetzt geschehen. Der Kampf in Indien ist hiermit
in ein neues , recht akutes Stadium getreten.

Die Gefolgschaft Gandhis ist augenblicklich viel größer als
vor zwei Monaten während der Tagung des allindiicksn
Kongresses. Damals hofften die versöhnlich eingestellten

indischen Liberalen , daß England sein möglichstes tun würde,
um die Erhebung Indiens zum Dominion zu beschleunigen.
Der Bericht der berüchtigten Simon -Kommission, die seit
zwei Jahren die Eignüng Indiens zur Autonomie studierte,
war damals gerade in Abfassung begriffen . Die gemäßigten
indischen Politiker wollten nicht daran zweifeln, daß der
Simon -Bericht die Gründung des indischen Dominions be¬
fürworten werde. Inzwischen haben sie sich davon über¬
zeugen können , daß die Labour -Regierung ebenso wenig ge-

- neigt ist, Indien g^ eniiber ein Entgegenkommen zu be¬
weisen , wie es die konservative Regierung getan hat . Unter
dem Druck dieser Tatsache haben sich die indischen Liberalen
jetzt hinter Gandhi gestellt.

Die Schlagkraft der neuen national - indischen Kampagne
ist durch die weitgehende Einstimmigkeit im Lager der indi¬
schen Politiker erheblich gestärkt. Wird sie aber ausreichen,
um London zur Nachgeblgkeit zu bringen ? Dies mutz man
bezweifeln. Die Engländer werden sich wohl sagen , daß die
Boykottandrohung Gandhis diesmal ebenso versanden wird,
wie es schon bei der ersten großen Kampagne Gandhis un¬
mittelbar nach dem Kriegsende der Fall war . Die Eng¬
länder vertrauen darauf , daß Gandhi , entsprechend seiner
Lehre, sich vor jeder Gewaltanwendung hüten und sein«
Anhänger von jeglichen Ausschritten zurückhalten wirk
Sollten jetzt die Engländer etwa noch zum Terror gegen
Gandhi greifen , dann wird mit Sicherheit der Ausbruch der
blutigen Unruhen in Indien erwartet . Da aber anderer¬
seits jedes Nachgeben Englands mit einem Prestigeverlust
und mit einer Steigerung weiterer Forderungen der Inder
verbunden ist. muß die Eesamtlage in Indien als überaus
ernst beurteilt werden. Die englische Staatskunst aber, dis
sich im Lauf« von Jahrhunderten durch besondere Weit¬
sichtigkeit auszeichnete, ist auf eine harte Probe gestellt, auf
die härteste seit dem Bestehen der britischen Weltmacht.

Ter RclWünsstreit Wen Rußland
Segen die Religionsverfolgnngen in Sowjetrußland — Ei«

Kölner Hirtenbrief ?
Berlin , 3 . März . Am Schluß seines diesjährigen Fastenhirterl - i

briefes geht der Erzbischof von Köln , Kardinal Schulte, aus die '

Religionsversolgungen in Sowjetrußland ein. Er sägt laut „Ger- i
mania " darüber u . a . : In dem gewaltigen Russenreich ist der
Unglaube des Bolschewismus bereits daran gegangen, einen ^
planmäßigen Vernichtungskampf mit unglaublicher Grausamkeit :
gegen Kirche und Christentum zu führen und überhaupt gegen ,
alle und jede Religion , die vom Sinn des Lebens , vom Ziel
und Ende der Menschen edler und höher denkt als er. Daß Hun- :
derttrnsei -de von unschuldigen Kindern durch seine Unmensch- -
lichen Maßnahmen in den Tod getrieben wurden , kümmert die
gottlosen Machthaber nicht ; ebenso wenig haben sie noch mensch¬
liches Empfinden für die zahllosen Armen und Unglücklichen,
die den fanatischen Hassern der Religion nicht vollkommen zu ^
Willen sind und darum hingerichtet oder gemordet werden . Die
Not des russischen Volkes und die sittliche Verkommenheit , in -
die es Hineingetrieben wird , sind nicht zu beschreiben . Der Kar - ;
dinal erinnert sodann an den Protest des Papstes und sagt wei- ,
ter : Alle Zeichen der Zeit deuten darauf , daß die Stunde nahe s
ist , wo die Völker sich entscheiden müssen , ob der Unglaube oder <
hristliche Glaube ihnen die maßgebende Antwort auf die Frage
aller Sprachen nach dem Sinn des Lebens geben soll . Der Un- s
glaube, der euch heute bekämpft, ist der Geist vom Geiste der :
gottlosen Führer in Rußland . Auch in Deutschland sind sozia - s
listische und kommunistische Kreise längst an der Arbeit , nach rus- i
sischem Vorbild die christliche Ehe und Familie zu zertrümmern,
die Jugend religionsfeindlich zu erziehen und in direktem Wider - ^
spruch zu christlicher Sitte und Sittlichkeit . ?

Neues vom Tage
Zum Leipziger Waffendiebstahl

Leipzig, 1 . März . Von der Kriminalpolizeni wird mitgeteilt,
daß die bisherigen Ermittlungen in der Diebstahlsaffäre fol¬
gendes vorläufiges Ergebnis gehabt haben : Etwa Ende Januar
d . I . hat der Tarifangestellte Pestner , der als Lagerverwaltsr
bei der Reichswehr beschäftigt war und sich in Geldschwierigkeiten
befand , im Büro der sächsischen Arbeiterwehr im Franz -Mehring-
Haus die Waffen der Reichswehr für 2000 Mk. zum Kauf an-
geboten . Pestner wurde darauf die Bekanntschaft mit dem Mit¬
glied der Kommunistischen Partei und früheren Rot -Front¬
kämpfer Ernst Döring vermittelt , der im wesentlichen die Ver¬
handlungen geführt hat . Er gab dem Pestner noch vor der Aus¬
führung des Diebstahls 3vl>Mark , nach der Tat weitere 500 Mark.
Die restlichen 120V Mk. sollte Pestner noch erhalten . Die Waffen
sind bereits am Abend des 22. Februars mittels eines Last¬
kraftwagens aus dem Lagergebäude heraus abtransportiert
worden.

Kölner Rosenmontagszug
Köln, 3. Mürz . Schon in den Vormittagsstunden entfaltete sich

hier bei schönstem Frübiahrswetter ein , lebhafter Verkehr in den
Straßen . In vielen Zügen trafen zahlreiche Auswärtige ein , um
den Kölner Rosenmontagszug zu sehen . Gegen 1 .30 Uhr setzte
sich der Zug unter den Klängen karnevalistischer Schlager in Be¬
wegung. Eine Stunde dauerte es, bis der aus 25 Wagen , zahl¬
reichen Mufikkorvs, Reitergruvven , vielen Gruppen zu Fuß und
Bagagewagen gebildete Zug den Reumarkt verlassen hatte . Die
Fenster waren dicht besetzt und von allen Seiten wurde der ori¬
ginelle Zug freudig begrüßt , dem die Idee „Die Welt im
Jahre 2000" zu Grunde lag.

daran , Ernst zu machen . Ich halte von der sogenannten
Humanität nicht viel .

"
Regnault wandte sich nochmals an Alice:
„Sie zwingen uns durch Ihr unverständliches Gebaren,

Gewaltmittel zu brauchen. Ich bin neugierig , ob sie fest
bleiben werden , wenn wir Ihren Vater foltern , denn das
ist unsere Absicht und Sie müssen Zusehen . Sobald es Ihnen
zuviel wird , und Sie gestehen wollen , brauchen Sie nur
mit dem Kopfe zu nicken. In diesem Falle wird sofort

: Einhalt getan . Bin doch neugierig , ob Sie Ihre Ruhe
! bewahren werden , wenn Ihr Vater bei lebendigem Leibe
! geschmort wird .

"
I Die Schurken machten sich im Ernste daran , ihren Vor-
! satz auszuführen , indem sie Miß Alices Brennschere an
! einem Spirituskochapparat erhitzten. Dann schickten sie sich
j an , mit dem rotglühenden Eisen Halls Fußsohlen in Be-' rührung zu bringen.

Jetzt aber glaubte ich meine Zeit gekommen. Chuan Li
:- näherte sich eben mit der Brennschere Mr . Hall , als ich ihn

aufs Korn nahm und Feuer gab . Sowie der Schuß dröhnte.
. brach der Chinese mit einem Schrei zusammen und im sel-
: ben Moment ließ ich mich durch die Oeffnung in Halls
i Kabine fallen . Da der Raum nur etwa drei Meter hoch' war , siel ich unbeschädigt, gleich einer Katze auf die Füße
i und feuerte sogleich noch zweimal aus die , in ihrer Ueber-
k raschung wie erstarrt dastehenden Russen. Dann aber
j gewannen sie Leben und stürzten gleichzeitig auf mich los.
i Auf kaum zwei Schritte Entfernung schoß ich Regnault ins
t Gesicht, so daß er sofort gleich einem Klotz zu Boden
! dröhnte . Doch schon hatte mich Pire angegriffen , bei den
! Füßen gepackt, so daß wir beide stürzten . Ich mußte den

Revolver fallen lassen , der sich dabei nochmals entlud.
Hierauf kollerten wir , in einem wüsten Knäuel am Boden
hin und her, wobei bald ich , bald mein Gegner die Ober¬
hand hatten . Was ich Pire an Kraft überlegen war er¬
setzte er durch eine ungewöhnliche Gewandtheit , die es ihm
ermöglichte, meinen Griffen stets zu entschlüpfen.Da wir keine Waffen hatten , konzentrierte sich unserRingen bald in verzweifelten Versuchen , den mir entfal¬lenen Revolver zu erwischen . Wiederholt näherten wir
uns ihm, oft waren wir nahe daran , ihn zu erhaschen.Jedesmal verhinderte aber der andere die Bemühungendes gerade im Vorteil befindlichen . Dabei vollführlen wir

-

einen Höllenlärm . Pire fluchte , ich brüllte , der verwun¬
dete Chuan Li winselte , Möbelstücke krachten unter unseren
Stößen und Tritten . Dazu waren vorher fünf Schüsse ge¬
fallen . Auf dem Schiff wurde man aufmerksam. Die
Bordwache schlug Alarm.

Die Tür , welche die Banditen von außen abgesperrt
hatten , wurde durch einen kräftigen Stotz gesprengt und
herein strömten der erste Offizier , der gerade Dienst hatte,
die Bordwache, mehrere Maschinisten und ein halbes
Dutzend Passagiere in notdürftiger Toilette.

Im Nu waren wir auseinandergerissen , auf die Füße
gestellt und jeder von einem Dutzend kräftiger Fäuste fest¬
gehalten . Hilfsbereite Hände befreiten Hall und seine
Tochter von ihren Fesseln und versahen sie mit den not¬
wendigsten Kleidungsstücken, da ihre eigenen in einem
undefinierbaren Zustande auf der Erde umherlagem

Mich erkannte zuerst niemand , da ich nach den Ereig¬
nissen dieses Abends in nichts weniger als salonfähigem
Zustande war . Beschmutzt, zerrissen, durchnäßt , mit eigenemund fremden Blute besudelt, stand ich da und bot einen
alles andere , nur nicht erquicklichen Anblick.
- „Was ist hier eigentlich schon wieder vorgesallen ?"
fragte der Diensthabende Mr . Hall , der recht angegriffen
aussah und schlapp auf einem Sessel Platz genommen hatte.

Hall erzählte unter atemloser Spannung aller An¬
wesenden den Sachverhalt vom Anfang an und fuhr dann
jort:

„Als sich der Doktor vor uns verabschiedet hatte , gingenwir zur Ruhe . Die erste Wache hatte Alice, weil ich einen
eventuellen lleberfall nicht vermutete . Ich schlief bereits,als mich ein halbunterdrückter Schrei erweckte . Zu meinem
nicht geringen Schrecken sah ich meine Tochter mit einer
Schlinge um den Hals , die von der Decke herunterbaumelte,am Boden liegen und neben ihr den Browning . Ich sprang
auf , doch nicht schnell genug, denn , wie vom Himmel her¬unter platzten meine drei Feinde in die Kabine . Ein Schrei,den ich noch ausstieß , verhallte ungehört und dann wurde
ich überwältigt und gefesselt .

"
Sodann erzählte er die von mir belauschte Szene und

schloß:
(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Mtensteig » den 5. März 1930.

— Der Star ist da. Als einer der ersten Frühlingsboten
der Star eingezogen und vom Vaumgipfel herab hört

man ihn lustig pfeifen . Anfangs Oktober ist der geschwätzige
Loge! fortgezogen, jetzt sucht er zum Nisten die alte Heimat
wieder . Der schwarzgsfiederte, rotbraungefüßelte Starmatz
ist mit dem grünen und pupurfabrigen , schillernden Schleier
auf der Federdecke mit seiner Mätzin der beste Bauernsreund
in der Vogelwslt . Durch genaue Beobachtungen von Vogel¬
freunden ist festgestellt worden , daß eine Starenfamilie im
Tag so viel Schnecken auffritzt. als das ganze Zahl Tage
zahlt. Der Bauer weiß auch die Freundschaft des Staren zu
fchätzen. Er schafft Starenwohnungen durch Anbringung
« n Nistkästchen auf hohen Bäumen , auf Stangen in Obst-
, nd Gemüsegärten und an Hausgiebeln.

— Faschingsende. Aschermittwoch ? Es ist der Tag . an
dem in katholischen Gegenden der Priester zum Volke spricht:
»Gedenke , daß du Asche bist und wieder zu Asche werden
wirst !" Verschwunden sind Faschingslaune und Masken-
fcherz . Auf die Zeit der Festlichkeiten folgt die Zeit der
Besinnung und des Ja -sich -gekehrt-Seins . Unser zweites
Ich , das unter der Maske eine Zeitlang ein neues , fremdes
Dasein zu leben schien, macht wieder unserer alltäglichen
Persönlichkeit Platz . Und die Ernüchterung , die uns heute
befällt , entspricht in chrem Ausmaß genau der gehobenen
Stimmung der Fastnachtszeit , nur mit umgekehrten Vor¬
zeichen. Die berüchtigte Aschermittwoch -Stimmung kann sich
ßch manchen nicht nur als Reaktion auf die lustig verbrachte
Faschingszeit, sondern auch noch aus ganz anderen „ma¬
teriellen " Gründen einstellen, z . V. dann , wenn die Aus¬
gaben der Faschingszeit den Etat erheblich überschritten
haben , und wenn man , um an dem fröhlichen Treiben der
Letzten Wochen teilnehmen zu können, allzu tief in den
Geldbeutel greifen mußte . Es ist an sich verständlich, daß
bas Bedürfnis , wenigstens einmal im Jahre für kurze Zeit
ganz unbekümmert Zu sein und die „Freuden des Lebens"
zu genießen. Wir wissen ja allzu genau , daß das Leben
nicht aus Spiel und Scherz , sondern aus Mühe und Arbeit
besteht. Aber die Zeit des Frohsinns und der unbekümmer¬
ten Lustigkeit wollen wir nicht nachträglich verurteilen.

Ebhausen » 5. März . An der Universität Tübingen
wurde stud . phil . Heinz Schmidt von hier auf Grund
feiner Arbeit „Die Flurnamen der Dörfer Ebhausen , Rohr-
sorf , Walddorf nach ihrer sprachlichen und siedlungs¬
geschichtlichen Bedeutung " zum Dr . phil . promoviert.

Nagold , 5. März . Bei der am 1 . März 1930 vor¬
genommenen Schweinezählung wurden 203 Tiere
gezählt , während anläßlich der Viehzählungen am 1 . Dez.
1329 : 232 Schweine festgestellt worden sind . Die Abnahme
ist auf die in der Zwischenzeit erfolgten Hausschlachtungen
zurückzuführen.

*

Aus dem Bezirksrat Calw . Die Prüfungsbemerkungen zu
der Rechnung der Oberamtssparkasse für das Kalenderjahr
1928 anläßlich der Verbandsrevision werden bekannt gegeben.
Der Bezirksrat hat irgendwelche Einwendungen nicht zu machen.— Zu der durch die Oberamtssparkasse ab 1 . 1 . 30 vorgenom-
menen Zinsfußherabsetzung um ein halbes Prozent wird Ge¬
nehmigung erteilt . — Die von der Oberamtssparkasse vorge-
fchlagene Verwendung des Reingewinns wird genehmigt . - -
Oberamtsgeometer Charrier wird die Amtsbezeichnung „Der-
messungsrat " verliehen . — Der Tuberkulosenfürsorgestelle wird
als Untersuchungsraum ein Zimmer im Amtskörperschafts¬
gebäude (Bahnhofstraße ) überlassen . — Für das Bezirkskran¬
kenhaus wird vorbehaltlich der Genehmigung der Ministerial-
abteilung die Anschaffung eines neuen modernen Röntgen¬
apparates beschlossen . — Die Oberamtspflege wird beauftragt,
die aus dem Rechnungsjahr 1928 noch vorhandenen Ausstände
an Vermessungsgebühren ohne weiteren Verzug einzutreiben.
— Die den Bauunternehmern für Bauarbeiten an Amtskörper-
ßchaftsgebäuden bisher gemachten Abzüge für Ausmaß der Ar¬
beiten und Fertigung der Meßurkunden werden mit der Maß¬
gabe genehmigt , daß solche Kosten künftig nur insoweit dem
Unternehmer berechnet werden , als dies auch bei der Stadt-
aemeinde und bei dem Staat geschieht . — Gegen das Gesuch des
Landpostboten Georg Seeger in Gaugenwald um weitere Er¬
laubnis zum Betrieb der Kraftfahrlinie Ebhausen—
Zwerenberg wird nichts erinnert . Ebenso auch gegen das
Gesuch des Martin Gauß in Oberweiler um Erlaubnis zumBetrieb der Kraftfahrlinie A i ch h a l d e n—S i m m e r s f e l d
—Aichelberg —Wildbad. — Die vom Oberamt Leonberq
angeregte Sperrung der Straße Weilderstadt —Ostelsheim fürden Lastkraftwagenverkehr wird befürwortet . — Verwaltungs¬
aktuar Müller wird die Genehmigung zur Ucbernahme der
Stadtvorftandstelle in Neubulach im Nebenamt erteilt ; die Höheder Vergütung , welche die Stadtgemeinde Neubulach hiefür an
die Amtskörperschaft zu leisten hat . wird auf ein Drittel seiner
Bezüge festgesetzt.

Knppingen OA . Herrenberg , 4 . März . (Kirschbaum-dliite . ) Auf einem dem Landwirt F . Lohrer in Haslach
gehörenden Grundstück in der Nähe der Schulmeistersbuche*eht ein Kirschbaum in voller Blüte.

Eßlingen » 5 . März . Gestern feierte Oberstudiendirektor
Dr . PH . Weller, Vorstand des hiesigen Lehrerseminars,
seinen 6 0 . Geburtstag. Aus diesem Anlaß brachten
ihm nach der „Eßl . Ztg .

" die Seminaristen sämtlicher Klas¬
sen gestern abend ein Ständchen mit Fackelzug . Sie sangenunter der Leitung ihres Musikdirektors W . Nagel drei
prächtige Thöre von Beethoven , Mozart und Zöpfart und
pachten auf diese Weise dem verehrten Pädagogen ihre
Glückwünsche dar . Der Gefeierte dankte in herzlicheil Wor¬
ten für die ihm zu teil gewordene Ehrung . Kurz auf den
Inhalt der hinter ihm liegenden sechs Jahrzehnte ein¬
gehend, gedachte er der ernsten , aber auch schönen und dank-
varen Arbeit im Dienste der Lehrerbildung während-.3 Jahren , wovon 14 dem hiesigen Seminar galten . Auchdas Lehrerkollegium überbrachte heute vormittag dem
Vorstand seine herzlichen Glückwünsche.

Stuttgart » 4 . März . (W alds i edl u n g . ) Das Wald¬
siedlungsprojekt „Neu - Sindelfingen " im Zweibrunnhau
(Mönchsbronnen ) östlich der Straße Vaihingen a. F .—Böb¬
lingen , dessen Durchführung in den Händen von Architekt
Motz -Stuttgart und Dr . Schneider-Eßlingen liegt , hat nun
auch die Genehmigung der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung und der Körperschafts¬
forstdirektion erhalten , so daß dem idealen Wohnbauprojekt
nichts mehr im Wege steht. Der Großstadt Stuttgart wird
damit ein neues , günstig und gesund gelegenes, preiswertes
Wohngebiet erschlossen.

Waldrems OA . Backnang, 4 . März . (DenVerletzun-
generlegen . ) Schultheiß Bäuerle , dem am letzten Don¬
nerstag nacht von dem Motorradfahrer Füll von Unter-
fchöntal der rechte Fuß unterhalb des Knies abgebrochen
wurde , ist nun dieser Verletzung im Bezirkskrankenhaus
Backnang erlegen . Der Bedauernswerte erreichte ein Alter
von 88 Jahren.

Bückingen OA . Heilbronn , 4 . März . (Aufdeckung
eines Römerkastells . ) Bei den gegenwärtigen um¬
fangreichen Grabarbeiten für die Ortskanalisation ist man
in der Kreuzung der Sontheimer - und Kapellstraße in der
Tiefe von etwa 10 Metern auf dick Spuren eines alten
Römerkastells geraten , das wohl mit dem vor einigen Jah¬
ren in der nördlichen Vorstadt im unteren Feld aufgedeckten
Kastell in Verbindung gebracht werden darf . Auch auf ein
großes Kreuzgewölbe mit den Einmündungen von zwei
unterirdischen Gängen ist man westlich dieses Kastells ge¬
stoßen.

Vaihingen a. F .» 4 . März . (Todesfall .) Direktor
Dittus von der Trikotfabrik ist gestern jäh gestorben. Ein
Schlaganfall machte seinem arbeitsreichen Leben ein Ende.
Er war am 27 . Januar 1871 in Holzheim OA . Göppingen
geboren und ist nun im Alter von nicht ganz 60 Jahren
verschieden.

Ludwigsburg » 4 . März . (Keine Straßenbahn .)
Die Verwirklichung des Plans der Erbauung einer Straßen¬
bahn Feuerbach—Ludwigsburg scheitert nach den Mitteilun¬
gen des Oberbürgermeisters Dr . Schmid an den enormen
Kosten, die sich auf ungefähr 2,9 Millionen belaufen wür¬
den. Alle Versuche , den Kapitalmarkt für solche Summen
flüssig zu machen , waren vergeblich . Zurzeit wird die Frage
erwogen , ob nicht andere Verkehrsmittel in Frage kommen
könnten.

Sigmaringen -Dorf i . Hohenz. , 4 März . (Einbruchs¬
diebstahl . ) Am Sonntag abend zwischen 9 und 10 Uhr
verübten zwei maskierte Männer einen raffinierten Ein¬
bruchsdiebstahl in der Wohnung der Witwe Luise Rebholz,
die hier einen Verkaufsladen mit Triktowaren hat . Die
beiden Männer übergaben in der Nähe des Bahnhofs einem
Jungen einen Zettel , worin Witwe Rebholz aufgefordert
wurde , sofort ins Bahnhofhotel zu kommen unter dem Vor
wand , ein bekannter Ebinger Fabrikant wolle sie dringend
sprechen . Frau Rebholz kam dieser Aufforderung nach und
ging . Als sie den betreffenden Herrn im Hotel nicht vor¬
fand , ging sie wieder nach Hause zurück. Inzwischen waren
die beiden Männer in die Wohnung eingedrungen und stah¬
len etwa 1300 Mk. in bar , die Frau Rebholz bereitgelegt
hatte , um am andern Tage ihre Lieferanten zu bezahlen.

Die wi tschofiliche Lage drs Handwerks im
Kammerdszirk Reutlingen . — Bericht für de«

Monat Februar 1630
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu mit:

Für die Handwerkswirtschaft fiel auch der vergangene Monat
wiederum ziemlich ungünstig aus . Der Geschäftsgang war in
fast allen Handwerksberufen langsam und schleppend . Teilweisekonnten sogar die Erzeugnisse noch schwerer abgesetzt werden als
bisher. Zahlreiche Betriebe hatten nicht genügend Arbeit, so
daß die Betriebseinschränkungen aller Art fortdauerten. Die
unbefriedigenden Beschäftigungsmöglichkeiten führten dazu , daßder Konkurrenzkampf sich außerordentlich verschärft hat und daßdie Betriebsergebnisie dadurch nicht wenig vermindert werden.
Man versuchte im Handwerk damit die Betriebe einigermaßen
fortzuführen und auszunützen , daß auf Vorrat gearbeitet wurde.
Besonders schwierig ist die Lage in den mehr landwirtschaft¬
lichen Bezirken , wo der wichtigste Abnehmer und Auftraggeberdes Handwerks , die landwirtschaftliche Bevölkerung , nach wie
vor nur die notwendigsten Anschaffungen macht und der Hand¬
werker für diesen Ausfall keinen entsprechenden Zugang anArbeits- und Äbsatzgelegenheiten von anderer Seite hat.Die geschäftlichen Schwierigkeiten werden noch dadurch ver¬
mehrt , daß das Geld für die Arbeiten und Erzeugnisse sehr lang¬
sam eingeht und der Kredit des Handwerkers selbst bei kleineren
Beträgen in Anspruch genommen wird . Nach den Berichten
machen die Außenstände vielfach ganz erhebliche Beträge aus,
wodurch die Betriebe in ihrer geordneten Weiterführung sehr

I stark gehemmt sind . Daneben sah sich das Handwerk der zuneh¬menden Konkurrenz von unselbständigen Handwerkern aus¬
gesetzt und dadurch erheblich geschädigt, zumal es zur Zeit selbst
nicht genügend beschäftigt und deshalb auch auf jede kleine
Arbeit zu seinem Fortkommen angewiesen ist.

Manche Klage wird ferner vom Handwerk über den Wan¬
derhandel geführt, der es in den Formen, wie sie heute dabei
teilweise Vorkommen, erheblich beeinträchtigt.

Umso schwerer fällt es dem einzelnen Handwerker , die großen
Aufwendungen für Steuern usw. zu tragen.

Trotz der auch in der Berichtszeit meistenteils günstigen
Witterung , die eine Fortführung der Vauarbeiten ermöglichte,war das Baugewerbe nur ganz wenig beschäftigt. Die Indu¬
strie fehlte fast ganz , ebenso die öffentlichen Behörden und
Verwaltungen.

Für die Baunebengewerbe der Gipser , Maler und Glaserwar der vergangene Monat ebenfalls noch sehr ruhig. Arbeits¬
möglichkeiten gab es nicht viele . Zumeist fielen Reparaturen,
dazwischen vielleicht noch einige kleinere Neuarbeiten an.

Auch in den Bekleidungsberufenließ der Geschäftsgang sehrviel zu wünschen übrig. Die gedrückte Wirtschaftslage wirkte
sich bei diesen besonders deutlich aus . Der Arbeitsanfall war
durchweg kleiner als sonst um die gleiche Zeit. Im Schneider-' Handwerk brachte die Frühjahrssaifon bis jetzt nur eine recht

i schwache Steigerung des Beschäftigungsgrades . Aehnlich liegen
I die Verhältnisse im Schuhmachergewerbe. Infolge der vorwie-
> gend trockenen Witterung gab es auch für diesen Gewerbezweig

nicht besonders viel zu tun . Ueber eine sehr fühlbare Beein¬
trächtigung des Geschäfts klagt das Schuhmacherhandwerk in
den Schwarzwaldbezirken , wo mit Hilfe von Kraftwagen in
regelmäßigem Turnus Schuhwaren aller Art von bestimmte«
Zentralen aus vertrieben werden . Das Friseurgewerbe war
unterschiedlich beschäftigt. Teilweise machte sich eine leichte
Besserung bemerkbar.

Sebr unbefriedigend ist nach wie vor die Lage der holzver¬
arbeitenden Berufe . Namentlich ist das vom Schreinerhand¬
werk zu sagen . Der anhaltende Arbeitsmangel zwang zu wei¬
teren Betriebseinfchränkungen . Das gilt sowohl für die Ba »-
wie für die Möbelschreinerei . Nach wie vor gingen die Möbel
nur sehr langsam ab , so daß die Lagerhaltung zunahm . Die
Lage des Wagnerhandwerks war unverändert schlecht. Alle
Zweige desselben hatten wenig Arbeit und Aufträge . Dasselbe
gilt vom Drechsler- und Holzbildhauerhaudwerk , deren Erzeug¬
nisse nur in geringem Umfang Absatz fanden.

Bei den metallverarbeitenden Berufen setzte sich die Ver¬
schlechterung des Geschäftsganges im letzten Monat noch teil¬
weise fort . Im übrigen werden die Umsätze sich auf der Höhe
des Vormonats gehalten haben . Die meisten Betriebe beschäf¬
tigen weniger Leute oder arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit.
Besonders schwierig ist die Lage des Schmiedchandwerks . Durch
den milden Winter erlitt es einen erheblichen Arbeitsausfall.
Andererseits wird durch den zunehmenden Kraftwagenverkehr
sein Tätigkeitsgebiet immer weiter eingeengt.

Die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse wirkten sich
auch in den Nahrungsmittelgewerben nachteilig aus . Der Ver¬
brauch ging merklich zurück.

Meine Nachrichten aus aller We^
Die Beschränkung der Einwanderung nach Südafrika . Der

Gesetzentwurfzur Einschränkung der Zahl der aus Ost - und
Südeuropa kommenden Einwanderer durch die Anwendung
des Quotensystems, ist im Abgeordnetenhaus in dritter
Lesung angenommen worden.

Felssturz und Springflut auf Madeira
Funchal , 1 . Mürz . Ein furchtbarer Felssturz an der Meeres¬

küste verursachte eine Art Springflut , durch die mehrere Per¬
sonen uins Leben kamen. Viele andere wurden verletzt.

Bestialischer Kindsmord in Hamburg . In der Zwei-
limmerwohnung des Kraftwagenführers Erich Pruß im
Alten Schützenhof wurde das 5 Jahre alte Pflegekind der
Lheleuts Marie Klocke im Bett entkleidet und ermordet
rufgefunden . Prüß selbst lag mit einer ofsentsichtlich nicht
lebensgefährlichen Halsschniitwunde auf dem Fußboden.
Oie Feststellungen haben ergeben , daß das Ehepaar in der
»erflossenen Nacht einen Maskenball besucht hatte . Prüß
entzweite sich mit seiner Frau und begab sich allein nach

! öause. Als die Frau zurückkehrte , fand sie das Kind vom
^ Vater ermordet auf.

RsndlM
Donnerstag . 6 . März : 6.45 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi,

13 .30 Ubr Schallvlatten , Nachrichten, Weiter , 16 Ubr Unterhal¬
tungskonzert , 17 .45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05 Ubr
Vortrag : Wege zur Erlangung von Eigenheimen , 18.35 llbi
Vortrag des Stadtgesundheitsamtes , 19 Ubr Zeit , 19 .05 Ubr
Französischer Unterricht . 19.30 Uhr Zitherkonzert , 20 .30 Ubr.
Heinrich Cassimir liest aus den „Kalendergeschichten" von Oskar
Maria Graf , 21 Ubr „Arlechino"

, 22 Ubr „Zipfelmützen ring»
herum "

, 22 .45 Ubr Nachrichten.

Aus dem Gerichtssaat
Ei« Aufwertunssprozetz gegen die Stadt Stuttgart

Leipzig, 4 . März . Gegen die Stadtgemeinde Stuttgart batte
die Liegenschaftserwerbs - und Verwertungs -G m .b . H . daselbst
wegen nachträglich geltend gemachter Hypothekenauswertungsan¬
sprüche einen Ausgleichsansvruch erhoben , über den jetzt das
Reichsgericht zu befinden hatte . Die klagende G .m .b .S . hatte im
Mai 1924 an die Stadtgemeinde ihr gehörige Sausgrundstücke
für 55 000 Mark verkauft und verkrgsgemäß frei von allen
dringlichen Lasten übergeben . Die früher auf diesen Grund¬
stücken eingetragenen Hypotheken waren in der Inflation mit
entwertetem Gelde zurückgezahlt und von den Gläubigern ge¬
löscht worden , die aber nach Inkrafttreten des Amwertungsge-
fetzes mir Aufwertungsforderungen von rund 36 000 Mark her¬
vortraten . Die Erundstücksgesellschaft, die spätere Aufwertungs¬
ansprüche bei ihrer Kalkulation nicht berücksichtigt hatte , ver¬
langte von der Stadt auf dem Klagewege die anteilige Mittra-
gung der nachträglich geltend gemachren Aufwertungsansvrllche
in Gestalt einer Ausgleichszahlung Die Vorinstanzen , zuletzt das
Obcrlandesgericht Stuttgart , hatten die Klage abgewiesen. Die
Stadt selbst hätte bei Kenntnis etwaiger Aufwertungsforderun-
gen seitens der alten Hypotbekengläubiger keinen böberen Ver¬
kaufspreis bewilligt , und zudem babe die klagende G .m .b. H. noch
einen Gewinn von rund 10 000 Mark erzielt . Gegen diese Ent¬
scheidung batte die Erundstücksgesellschaft Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt und kier erneut die Auffassung vertreten , daß
durch die nachträglichen Forderungen die damalige Geschäfts-
gruiidlage erschüttert und damit die grundlegende Voraussetzung
für die Geltendmachung von Ausgleichsansvrüchen gegeben sei.
Wenn das Berufungsgericht noch einen Gewinn für die Kläge¬
rin errechne: habe, so sei das auf ein besonders llebereinkommen
mit den Hypotbekengläubigern zurückzuiübren, aufgrund dessen
diese gegen sofortige Barzahlung etwa 10 000 Mark nachgelassen
hätten . Dieser Umstand könne jetzt nicht gegen die Klägerin ver¬
wertet werden . Das Reichsgericht gab der Revision statt und
hob aus zur Zeit noch unbekannten EntscheidungsgrLnden das
Berufungsurteil auf unter Zurückverweisung der Sache an eine»
anderen Senat des Oberlandesgerichtes Stuttgart.

»noroprozeg Wieoemanu
Ravensburg , 4 . März . Vor dem Schwurgericht Ravensburg

begann der Mordprozeß gegen den Braumeister Alfons Weide¬
mann aus llrlau OA . Leutkirch . Die Anklage wird vertrete»
von Oberstaatsanwalt Vühler und Staatsanwalt Reinöhl . Da»
württemberg ' sche Justizministerium vertritt Regierungsrat Dr.
Teufel ; außerdem sind drei Sachverständige hinzugezogen. Der
Angeklagte ist seit 26. März 1929 in Untersuchungshaft und ist
angeklagt , in der Nacht zum Palmsonntag des Jahres 1929 seine
Ehefrau erschaffen zu haben. Ferner ist er angeklagt wegen zehn
Verbrechen der Wechselfälschung und eines versuchten Versiche¬
rungsbetruges . Der erste Verhandlungstag war nur ausgesüllt
mit der Vernehmung des Angeklagten , der alles abzuleugu«
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versucht . Wiedemann , der srüher eine gutgehende Brauerei und
Landwirtschaft hatte , hat es fertig gebracht, in verhältnismäßig
kurzer Zeit seinen aus 300 000 Mark bewerteten Wirtschafts¬
betrieb vollkommen zu verschulden und , um sich aus seiner Misere
zu retten , den Mord an seiner Gattin zu begehen, um sich die
Versicherungssumme zu sichern . Den Mord selbst schiebt er auf
drei Unbekannte ad . und zwar sollen es seiner Beschreibung nach
Zigeuner gewesen sein . — Für den Lokaltermin ist der Mittwoch
angesetzt . Der Prozeß selbst wird sich über 14 Tage erstrecken.

Handel und Verkehr
W,r »ichatt

Konkurse im Februar 1930. Nach Mitteilungen des Statisti¬
schen Reichsamts wurden im Februar 1939 durch den Reichsan-
reiger 1103 ( im Januar 1930 1106) neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangels abgelebnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung — und 576 (521) eröfsnete Vergleichsverfahren Lekannt-
segeben.

Württ . Privatbank AE . Die Wllrtt . Privatbank AE . (vorm.
E . Beißwenger Stuttgart ) hat bekanntlich Ende Februar die
Erökinung eines Stundungsversahrens beantragt . Dem Ausschuß
wurde , wie wir weiter hören , ein Status auf 25. Februar vor-
selegt , in dem insgesamt 608 000 Mark Aktiva 610 000 Mark
Passiva gegenübeistehen . Das Aktienkapital , das bekanntlich im
Voriahr von 200 000 auf 500 000 Mark erhöbt worden ist , dürste
vollständig verloren sein . Die Zahl der geschädigten Gläubiger
ist sehr doch. Meist sind es Eüektengläubiger , die Aktien auf
Stilcke -Konto bei der Gesellschaft liegen hatten.

IttitrN»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. März

Zugetrieben : 62 Ochsen , 32 Bullen . 300 Jungbullen . 292 Jung¬
rinder . 252 Kübe, 977 Kälber . 1674 Schweine. 2 Schafe 2 Zie¬
gen. Unverkauft : 10 Ochsen . 20 Jungbullen . 40 Jungrinder , 70
Schweine.

Ochsen: ausgem . 50—52, vollsl . 45—48.
Bullen: ausgem . 50—52, vollsl . 46—49.
Jungrinder: ausgem . 53—55 . vollsl. 47—50, fl . 44—46.
Kübe: ausgem . 40—46 , vollsl. 32—38, fl . 24—30. ger . 18

bis 23.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 81—83, mittlere

74—79. ger . 62—72.
Echweinepreise. Ellwangen: Milchschweine 35—50 Läu¬

fer 75—85 M . — Eüglingen: Milchschweine 34—50 Lauser
V6—100 M . — Ravensburg: Ferkel 40—55 , Läufer 60—80
M . — Saulgau: Ferkel 45—57 Mark

Ravensburg . 3 . März . (Pserdemarkt .) Der Pferdemarkt war
Mit besucht , der Handel jedoch schleppend . Preise für Pferde 1.
Qualität 1300—1600. mittlere 800- 1000, geringe 400—600 M.

Konkurse
Hermann Müller , Amtsgerichtsrat a . D ., Stuttgart.
Christian Hepting , Buchdrucker, Freudenstadt.
Martha Metsch , Znh . eines Putzgeschästes,. Ebingen.
Albert Bitzer, Korbwarengeschäft , Ebingen.
Karl Kaufmann , Firma S . Schönfrank , Crailsheim.
Heinrich Schwarz , Kaufmann , Ravensburg.
Magnus Buk , fr . Wirt z . „Adler ' Bronnen.
August Hofer , fr . Bierbrauereibesitzer , Haslach.
Ernst Schmidt , am Markt in Freudenstadt.
Leonhard Ziegler , Schmiedmeister in Oellingen bei Ulm.
Karl Bauhofs , Wirtschastspächter in Engelberg.

Buntes Allerlei
Tabakschnupfrn wird modern

Zn England ist innerhalb der guten Gesellschaft eine Zunahme
des Tabakschnupfens zu konstatieren. Diese Angewohnheit war
vor der Ausbreitung des Rauchens allgemein, so daß ihr selbst
Damen huldigten . Von der Königin Charlotte von England
war bekannt , daß sie grünen Tee in ihren Schnupftabak mischte.
Tabatieren gehörten zu den beliebtesten Geschenken , und König
Georg IV . hat anläßlich seiner Krönung nicht weniger als 8000
Pfund für Schnupftabakdosen zu Geschenken an seinen Juwelier
bezahlt. Auch Tayllerand liebte das Schnupfen sehr . Er griff
bei wichtigen Verhandlungen gern nach seiner Tabatiere , um so
eine Atempause zu gewinnen und das soeben Gehörte in Ruhe
zu überdenken. Mit der Zunahme des Schnupfens wird dann
euch wieder eine Einrichtung zu Ehren kommen , „die Prise der
Parlamentsmitglieder "

. Ein längst verstorbenes Mitglied des
Parlaments , namens Rapee , hat eine Schnupftabakdose gestiftet
und zu deren ständiger Füllung ein Legat ausgesetzt . Diese Dose
wird durch den Obertürhüter des Parlaments verwaltet und ist
zum Anbieten an die Mitglieder des Parlaments bestimmt.

Letzte Nachricht«
Hundert Todesopfer der Ueberschwemmungskatastrophe

in Frankreich?
Paris » 4 . März . Wie Havas aus Montauban berichtet,

ist im Laufe der vergangenen Nacht in Moissac ein Damm
gebrochen . Das zwei Stadtteile überflutende Wasser har
weitere Menschenleben gefordert . Noch nicht bestätigten
Gerüchten zufolge, soll die Zahl der Toten jetzt 100 betra¬
gen. Zn den vom Wasser bedrohten und nach und nach
einstürzenden Häusern befinden sich noch Bewohner . Die
unermüdlich durchgeführten Rettungsarbeiten gehen nur
langsam vorwärts.

Die Sozialisten und das Kabinett Tardieu
Paris » 4 . März . Die französische sozialistische Partei

erläßt eine Erklärung , in der es heißt , die Sozialistische
Partei sei der Ansicht, daß die Linksparteien die Pflicht
hätten , alles zu tun , damit das republikanische Land ein«
republikanische Regierung erhalte . Das Ministerium Tar¬
dieu, dessen Charakter persönliche politische Ziele verfolge,
könne gewiß Reformen in sein Programm aufnehmen , die
der Demokratie lieb und wert seien . Es sei aber nicht
qualifiziert , sie durchzuführen. Deshalb werde die Sozia¬
listische Partei das Kabinett im Parlament und im Lande
energisch bekämpfen.

Rücktritt der albanischen Regierung
Tirana . 4 . März . Ministerpräsident Kosta Kotta hat

um 6 Uhr nachmittags dem König die Demission des Kabi¬
netts überreicht . Den Grund zu diesem Schritt bilden , wie
die Albanische Tel .-Ag. meldet, Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Mitgliedern der Regierung über den in Vor¬
bereitung befindlichen Haushaltsvoranschlag , in dem bedeu¬
tende Sparmaßnahmen erforderlich sein werden.

Dänische Auszeichnung für einen deutschen Flieger
Kopenhagen , 4 . März . Die Kgl . Dänische Aeronautische

Gesellschaft hat beschlossen, dem deutschen Flieger Freiherr
v . König -Warthausen , der mit einem Sportflugzeug um
die Welt geflogen ist, seine höchste Auszeichnung, eine gol¬
dene Plakette , zu verleihen.

Vertrauensvotum für Lloyd George
London , 4 . März . Die liberale parlamentarische Par

tei hat heute abend in einer Sitzung ein Vertrauensvotum
für Lloyd George angenommen. _ _

Familiennachrichten
Asperg - Horb: Erwin Dillmann.
Herrenberg: Katharina Ruthard geb. Frasch.
Oderjesingen O .A . Herrenberg : Johann Georg Nüßle.
Renfrizhausen O .A . Sulz : Eottl . Hauser geb. Starz.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge des südöstlichen Hochdrucks ist für ^ -urerstag

immer noch trockenes und vorwiegend heiteres Wetter z»
erwa rten . _ _

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteiz,

Die Auswahl meiner

Konsjrmlmdm Anzüge
ist auch in diesem Jahr schön und reichhaltig:

3o allen dllnk
'eMlöev

Preis:
X 24.

ein - v. DcirkM mit langer ob . kürzer Aase
28 - 30.- . 34 - , 38.- . 42 .- . 53. - , 60. -

Mein Grundsatz ist:
Reelle Bedienung , billige Preise:
dadurch großer Umsatz!

LbrMa Mmer, Ragold
Ecke Bahnhof , und Leouhardstraße — Telefon 116

Warnung!
Ich werde einen jeden gerichllich belangen, der unwahre

Behauptungen von mir macht.

Jakob Lutz, WSrnersberg.

Altensteiz.
Empfehle feinste

Setter-LonWrm:
Bierfrucht 1 Psd . 45 Pfg.
Apfelgelee 1 . . 50
Pflaumen-Confitüre 1 „ 55 „
Preiselbeer-Consitürel „ 60,70 Pfg.
Himbeer-Eonfitiire 1 . . 80 Pfg.
Erdbeer -Confitüre 1 „ 85 „

sämtliche Sorten in Eimer S 5 . 10 und 25 Pfd.

Kostprobe » gratis!

Mt ver Preis der Ware , sondern die LlllllitSt entscheidet.

Chr. Burghird Ir.

Haus- undScheuerauteil
an der Postftraße, verkauft

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Ebhausen.
La . 100 Zentner gut ein-

gebrachtes

Heu
hat zu verkaufen

Friedrich Glotz.

Fahre morgen früh 7 Uhr
zum

Markt «ach
Nagold

Harr , Simmersfeld.
Simmersfeld.

Einen gebrauchten ^

Wagen
mit 60 Ztr . Tragkraft , hat
im Auftrag zu verkaufen

Srid. öwIedMlster.
Bestellungen auf

Pfliize
jeder Art , nimmt entgegen

der Obige.

Simmersfeld
50 Zentner

Oehrnd
verkauft

Hoffman « z. »Hirsch"

Wer sucht Geld
Billiges Baugeld, I. oder II . Hypothek, Belriebs-
kapital oder Darlehen jedoch nicht unter 800 .—
zu mäß . Zins. Rückporto gefl . beifügen.

Angebote unter Nr . 253 an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Suche für sofort ein evangelisches

Iwweda»
fleißig und ehrlich, nicht unter 20 Jahren . Dasselbe sollte
im Kochen und Nähen bewandert sein und Liebe zu Kindern
haben . Solche , welche auf Dauerstellung und gute Behand¬
lung Wert legen, wollen ihre Angebote (Lohn nach lieber-
einkunft) richten an
Frau Richard Kolb , Autohaus , Balingen (Württemberg ) .

120 Mark wöchentlich
zahle ich Ihnen , wenn Sie für mich eine Postversandstelle
errichten. Sofort Verdienst ohne Kapital . Vom Schreib¬
tisch aus ausführbar . Näheres und Anleitung gegen Vor¬
einsendung von 1 Mk . (Marken ) , welche bei Beginn wieder
vergütet werden durch

Ludwig Eckert, Winnenden , O .A. Waiblingen.
Eerberstraße 11.

^ Ml inlMt , iMl üki Wkl
MsUt iü VMUWl <

HoetMitZkArtM
and

VorloduvALka.k'tov
isiHgl schnell onck billig
in sauberer Unsküdrrmg ckie

VV. Rleker'scks LavkSraoLvrvl
Telephon 11 ^ ltenstvsg Telephon 11

Me Meik-MSze
in nur besten lZusIitSleo VOH 51 ^ » 6 50 ÄÜ

» 08 VN
In Il »mn >Asrn

« sldtuck
engl , l-eckor
Sanitcorck

Lnlckksrboctcor
Lrevcbe»

Konkurrenzlos in Preis
uvck OaalitLIen l

vi«'. meui'ei'. Wsgow.
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